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Zielsetzung

Das Werk Mathematik für Wirtschaftswissenschaftler: Die
Essentials ist eine ausführliche, anschauliche, anwendungs-
orientierte und dennoch präzise Darstellung der mathema-
tischen Grundlagen für ein erfolgreiches wirtschaftswissen-
schaftliches Bachelor- und Masterstudium. Es versteht sich
als Lehrbuch, welches angehende Wirtschaftswissenschaft-
ler im Studium und darüber hinaus auch in ihrem späteren
Berufsleben begleitet. Insbesondere soll es den Studierenden
einen Weg in die Gedankenwelt der Mathematik aufzeigen,
welcher sie dazu befähigt, auftretende ökonomische Proble-
me mathematisch erfassen, analysieren und nach Möglichkeit
auch lösen zu können.

Vermittlung mathematischer Grundlagen

Die Mathematik besitzt nicht nur für die Natur- und Inge-
nieurwissenschaften, sondern auch für die Wirtschaftswis-
senschaften eine große Bedeutung. Viele betriebs- und volks-
wirtschaftliche Problemstellungen werden in zunehmendem
Maße im Rahmen mathematischer und statistischer Model-
le und Konzepte untersucht. Ein großer Teil der modernen
Wirtschaftswissenschaften basiert daher auf der soliden Be-
herrschung mathematischer Methoden und Denkweisen.

Für die ökonomische Theorie und weite Bereiche der an-
gewandten Wirtschaftswissenschaften, wie z.B. Finanzwirt-
schaft, Spieltheorie, Marketing, Haushaltstheorie, Risiko-
management, Controlling, Arbeitsmarkttheorie oder Produk-
tionsplanung, wird neben der linearen Algebra und der Dif-
ferential- und Integralrechnung für Funktionen in einer und
mehreren Variablen auch ein grundlegendes Verständnis mul-
tivariater Optimierungsprobleme mit oder ohne Nebenbedin-
gungen benötigt. Aus diesem Grund ist die mathematische
Grundlagenausbildung in den Lehrplänen wirtschaftswissen-
schaftlicher Studiengänge an Universitäten und Fachhoch-
schulen fest verankert.

Das vorliegende Lehrbuch trägt dieser Situation in jeder Hin-
sicht Rechnung und deckt mit seinen 29 Kapiteln die in wirt-
schaftswissenschaftlichen Bachelor- und Masterstudiengän-
gen benötigten mathematischen Grundlagen ab. Darüber hin-
aus haben wir eine Darstellung gewählt, die es ermöglicht,
es auch als verlässliches Nachschlagewerk für Studium und
Beruf zu nutzen.

Vermittlung des mathematischen
Formalismus

Während fehlende Kenntnisse bezüglich der mathematischen
Notation und Symbolik bei der Anwendung von wirtschafts-
wissenschaftlichen Theorien und Konzepten häufig nicht so
sehr ins Gewicht fallen, erschweren sie oftmals die Aneig-
nung neuen Wissens erheblich. Aus diesem Grund ist es eine
weitere wichtige Zielsetzung dieses Lehrbuches, die Studie-
renden auch beim Erlernen des mathematischen Formalismus
zu unterstützen, der für das Verständnis ökonomischer Lite-
ratur unerlässlich ist.

Besonderheiten

Das Lehrbuch Mathematik für Wirtschaftswissenschaftler:
Die Einführung mit vielen ökonomischen Beispielen hebt sich
in mehrerer Hinsicht von vielen anderen Lehrbüchern zur
Mathematik für Wirtschaftswissenschaftler ab.

Brücke zwischen Schule und Hochschule

Die Erfahrungen in den letzten Jahren zeigen, dass vie-
le Studierende mit unzureichenden mathematischen Grund-
kenntnissen ein wirtschaftswissenschafliches Studium auf-
nehmen. Die Gründe hierfür sind vielfältig. Neben den un-
terschiedlichen Lehrplänen in den einzelnen Bundesländern,
den verschiedenen Schwerpunktsetzungen in den Schulen,
der oftmals mehrere Jahre zurückliegenden Schulzeit sind
hier natürlich vor allem auch die großen Unterschiede in der
Leistungsfähigkeit der einzelnen Studierenden als Grund zu
nennen.

Aber selbst Studierende mit guten Schulnoten im Fach
Mathematik haben häufig erhebliche Schwierigkeiten, den
hohen mathematischen Anforderungen speziell in den
ersten beiden Studienjahren gerecht zu werden. Probleme
ergeben sich auch durch den Wechsel der Unterrichtsform
sowie durch den im Vergleich zum Schulunterricht größeren
Schwierigkeitsgrad, das deutlich erhöhte Tempo und den
stärkeren Formalismus.

Das vorliegende Lehrbuch trägt dieser Tatsache durch seinen
ersten Teil Mathematische Grundlagen Rechnung, in dem
wichtige Grundlagen und Themengebiete aus der Schulma-
thematik, wie z.B. Aussagenlogik, mathematische Beweis-
führung, Mengenlehre, Zahlenbereiche, Gleichungen, Un-
gleichungen, Trigonometrie, Kombinatorik, Relationen und
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Abbildungen, in einem an das Hochschulniveau angepas-
sten Formalismus wiederholt werden. Auf diese Weise wird
eine tragfähige Verbindung („Brücke“) zwischen Schule und
Hochschule geschaffen, und auch Studierende mit zu Beginn
ihres Studiums eher geringen mathematischen Vorkenntnis-
sen erhalten die Chance, die darauf aufbauende mathemati-
sche Grundausbildung mit Erfolg zu absolvieren.

Alles so einfach wie möglich,
aber nicht einfacher

Bekanntlich fällt vielen Studierenden in wirtschaftswis-
senschaftlichen Studiengängen das Fach Mathematik nicht
leicht. Dies hat zur Folge, dass in vielen Lehrbüchern die
mathematischen Aussagen und Methoden zwar didaktisch
gut aufbereitet werden, aber die Voraussetzungen, unter
denen die Aussagen gelten bzw. unter denen die Methoden
zur Anwendung kommen können, zu Gunsten einer stark
vereinfachten Darstellung nicht genau präzisiert werden. In
der ökonomischen Theorie und in der wirtschaftswissen-
schaftlichen Praxis zeigt sich jedoch immer wieder, dass zur
Vermeidung von Fehlentscheidungen die genaue Kenntnis
der benötigten Voraussetzungen mindestens genauso wichtig
ist wie das Verständnis der herangezogenen mathematischen
Aussagen und Methoden. Aus diesem Grund haben wir
uns in dem vorliegenden Lehrbuch ganz bewusst dafür ent-
schieden, bei der Formulierung von mathematischen Sätzen
und Methoden stets präzise anzugeben, welche Vorausset-
zungen ihnen zugrunde liegen.

Aufgrund unserer Lehrerfahrung sind wir auch der Über-
zeugung, dass eine ausschließlich intuitive Rechtfertigung
von mathematischen Aussagen und ihre Veranschaulichung
anhand von Beispielen nicht immer ausreichend und es für
Studierende auf Dauer nicht sehr befriedigend ist, wenn sie
nur Sachverhalte und Rezepte vermittelt bekommen. Daher
sollte auch in mathematischen Lehrveranstaltungen für Wirt-
schaftswissenschaftler der eine oder andere Beweis geführt
werden. Neben einem Mehr an Verständnis und Erfüllung
führt dies bei den Studierenden auch zu einem gewissen Ge-
spür für die inneren Zusammenhänge mathematischer Resul-
tate und Methoden. Darüber hinaus können Beweise auch
als willkommene Wiederholung und Lernkontrolle für be-
reits Gelerntes aufgefasst werden, in denen aus bekannten
mathematischen Resultaten und neuen Definitionen weitere
mathematische Aussagen abgeleitet werden. Wir haben da-
her versucht, für die einfacheren mathematischen Resultate
möglichst gut nachvollziehbare Beweise und für die kom-

plizierteren Aussagen zumindest geeignete Literaturhinweise
anzugeben. Um jedoch den ergänzenden Charakter von Be-
weisen auszudrücken und auch um die Aufmerksamkeit der
Studierenden nicht allzu stark zu beanspruchen, sind Beweise
durch ein kleineres Schriftbild optisch vom Rest des Buches
abgetrennt.

Ansprechende Gestaltung und
klare Strukturierung

Zusammen mit dem Verlag Vahlen haben wir versucht, das
Buch optisch und inhaltlich so zu gestalten, dass man ger-
ne damit arbeitet. Neben einem ansprechenden Layout und
vielen mehrfarbigen Abbildungen und Skizzen, dienen hierzu
auch die verschiedenfarbigen Boxen für Definitionen (grün),
mathematische Sätze (rot) und Beispiele (blau). Auf die-
se Weise lassen sich die klassischen Strukturelemente eines
mathematischen Lehrbuches auf einen Blick unterscheiden,
und sie werden vom restlichen Buchtext mit den Motivatio-
nen und Erläuterungen hervorgehoben. Zusammen mit der
Kennzeichnung des Beweises eines mathematischen Satzes
durch das Symbol � fördert dies die Übersichtlichkeit und
unterstreicht die klare Strukturierung des Lehrstoffes in De-
finition, Satz, Beweis und Beispiel.

Ausführliche Motivation und viele
(ökonomische) Beispiele

Bei der Einführung neuer Konzepte und Methoden wird stets
zuerst die zugrunde liegende mathematische Problemstel-
lung erläutert und – sofern angebracht – der Zusammen-
hang zu ökonomischen Fragestellungen hergestellt. Neben
einer Vielzahl von reinen Rechenbeispielen, die vor allem
zur Verdeutlichung der mathematischen Definitionen und
Resultate sowie zur Erlangung gewisser Rechenfertigkei-
ten dienen, sind in diesem Lehrbuch auch viele interessan-
te ökonomische Anwendungen zu finden, welche die hohe
Praxisrelevanz der behandelten Themen belegen. Zum Bei-
spiel sind in diesem Buch wirtschaftswissenschaftliche An-
wendungen aus den Bereichen Tauschwirtschaft, Portfolio-
management, Hedging, Input-Output-Analyse, Produktions-
rechnung, Markentreue, Wirtschaftsentwicklung, Rating von
Unternehmen, Einkommensteuer, Entscheidungstheorie, Ab-
schreibung, Statistik, komparativ-statische Analyse, Finanz-
mathematik, Risikomanagement, Haushaltstheorie, Lager-
haltung, Optimierung von Transport-, Verschnitt- und Misch-
problemen usw. zu finden.
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Mathematik ist spannend und macht Spaß

Vor der Mathematik braucht man keine Angst zu haben!
Die Mathematik ist auch keine graue Theorie, deren Erler-
nen ausschließlich langweilig und mühsam ist. Sie ist viel-
mehr eine lebendige Wissenschaft und die Beschäftigung mit
ihr kann durchaus spannend und überraschend sein sowie
eine Menge Spaß machen. Zum Beleg dieser – für manche
vielleicht etwas gewagten – Behauptung sind neben einer
Vielzahl von ökonomischen Beispielen auch viele historische
Anmerkungen, kurze Anekdoten und überraschende Ergeb-
nisse in diesem Buch zu finden. Hierzu zählen unter ande-
rem das Beispiel von den drei Freunden im Gefängnis, das
Beispiel von Anna und Bernd, das Barbier-Paradoxon, Hil-
berts Hotel, das Geburtstagsparadoxon, der Satz vom Fuß-
ball, der $25.000.000.000 Eigenvektor von Google, die 37%-
Regel und das Paradoxon von Achilles und der Schildkröte.
Darüber hinaus wird der aufmerksame Leser zum Beispiel
auch auf den kürzesten Witz der Welt, die schönste Formel,
die berühmteste Gleichung sowie auf eine Auswahl der be-
deutendsten mathematischen Sätze stoßen.

Unterstützung von Dozenten

Aus unserer langjährigen Erfahrung als Hochschullehrer
wissen wir, wie dankbar Studierende speziell in Mathematik-
Vorlesungen Abbildungen und Bilder aufnehmen. Daher
stellen wir Dozenten gerne alle Abbildungen und Bilder
unseres Buches zur Verfügung. Darüber hinaus unterstützen
wir den Einsatz dieses Buches in der Lehre mit einem
mittels LATEX erzeugten PDF-Foliensatz. Für die Zusen-
dung dieser Lehrmaterialien genügt eine kurze E-Mail an
michael.merz@wiso.uni-hamburg.de unter Nennung
der geplanten Vorlesung sowie der Lehreinrichtung.

Zusammen mit dem Verlag Vahlen haben wir in den letzten
drei Jahren viel Zeit und Energie aufgewendet, um ein Lehr-
buch zu erstellen, dass die Lehre bestmöglich unterstützt. Wir
würden uns daher sehr freuen, wenn Sie unser Lehrbuch in
Ihren Lehrveranstaltungen einsetzen und Ihren Studierenden
empfehlen.

Behandelte Themen

Dieses Lehrbuch bietet eine umfassende Darstellung des
Faches Mathematik, wie es in den ersten beiden Seme-
stern an Hochschulen in wirtschaftswissenschaftlichen
Studiengängen unterrichtet wird. Es ist dabei in zehn Teile

untergliedert. Neben dem „Standardstoff“ der mathema-
tischen Grundausbildung werden auch eine Reihe von
Themen behandelt, welche den Studierenden häufig erst in
höheren Semestern oder in der beruflichen Praxis begegnen.
Hierzu zählen zum Beispiel die Themengebiete komplexe
Zahlen, Mächtigkeit von Mengen, orthogonale Projektionen,
Eigenwerttheorie, Quadratische Formen, Landau-Symbole,
Fixpunktsätze, Potenzreihen, Riemann-Stieltjes-Integral,
Taylor-Formel in einer oder mehreren Variablen, mehrfache
Riemann-Integrale, Parameterintegrale, Einhüllendensätze,
Optimierung unter Gleichheits- und Ungleichheitsnebenbe-
dingungen, lineare Optimierung, numerische Lösung von
Gleichungen, Polynominterpolation, Spline-Interpolation
und numerische Integration. Dieses Buch ist daher auch
nach der mathematischen Grundausbildung ein verlässlicher
Begleiter in Studium und Beruf.
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